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farUieu fetttt toetBeu Wnöt « ««* ocn^ die
der letztw ^ Me die Mw Lehre a ' Zukunft möglichalbein ihre Daserusvercm!m">» sondern der
W .' »*..«j mÄ ,f SÄ » «", KWühler weaen da und. ,traaen  fte selbst
Volkes varlamentsnmde aewo < Parlamen-
die Hauptschuld. Wenn W  g f«Sn . so haben
Uismirs naF und nachbAaettaaen . wdem sie mehr
sie ein LüftTeilmitdaz Willen solaten. als auf denKrem etaenen doktrinarc.» ^ ! ' ? . cgf dab der
Willen des Ahlkes horten. Reaierunasmehrheit aus-NeiÄstaa fast tzie eme f sie . ^̂ -heiten hatten:
wies. Satz wir E ^ mer Meder vor störenden Reme-
datz wir,immer undimmerwreoerv ^ Derariiae
runaskrrsen und ftabine.tEwnn i Wählern aber
Mitzverbältnisie ein. son-
wirken nicht nur E M ^rsieAm Am meisten habenSern auch zersetzend am die ernereo. Bolksvartei
das die Sozialdemokratie und me ^ ^ ^ '^ uderen sind
^u svüren bekornmen. Aber aua « * ^ üöetacaa uaen.
solche Auswrrkunaen NE spurlos ihnen die
Auch ihnen »at die NemvE ^ r arr« Denn in
Stiurmuna mr Volle ü bat das Volkfctne  Flamen Ge-
dem neuen Deutschland hm das ^ si-j- her Sinn
schicke aanz in die Sande bekommen. ^ &t£  Parteien
Ä Ö » «
&  W srafS ^ & Ästns

käs *s
BS ? SSSäs Ä p
ßffiSP « S ! “ÄÄ Sen Me ->« »-»
Hetnlicöett ftorM nmacii untwo1M;;t ( 6it Kcine

Deutscher GrübleraeM. mr H^ gutzändiae ver-
schweift und oabei nur m ■gtmtfcitfaifac«t den-Itert — man braucht nur an mt Borbildern.

Leichen M njwv mweiit ■Dinaen  wareine Universalität aab, aber m vv schwer ae-
das von ieüer, ein vvlitische Zerrissen-
räcüt hatte. Seim ahrhunoernanaen ^̂ ßx̂ ifen lassen,
heit bat das derftsche Volk voumm i ^ ^ te Ansätze
JAt « ® * « ® uns >« Mm«

mätzia tNitarbeitend aus^ureiien. öem öe «t=

s ^ - sSSSsssSchule durchaemacht und wird m" ^ ' uarlatnentarischetere dnrchmachen müssen. Das " « !» » »» 8flt  sich
Kleid ist iünr daher ein W euaeo aewore iel,t ; n
ein neues iÄ^ ien müsiem Nur hat e eiaeneöihm noch nickt- srerbewear ni cem̂ fremd erKleid aber soll e» traaen nno es.n „ vacü Ena-
Staaten sich zurecht machen Msoll »iSt tteVMM ^
land schielen und vor allem aum nimr uaa , ., ^ isel-
britische ParlamentariMnus vi.tzt̂ uur ^ 0„ nen an. sichvolk. und auch er nimmt i tzt ano Italien aber sich

KsWWLZSuLGaruude aeben. Rem. einen Rock, der ibm
mutz sich das deutsche Kol? schaffen, einen .n^ ^ ß£fle
hemmnnaslos vatzt. MEiaÄkscher Geist mutz es dabeiGeleaenheit aeaeben. BivmarMmer ue u Wiederkehr
beseelen. Dessen soll °S M aeraoe «n Geist, der
seines Geburtstaaes einaedenr iei^ sanken
durch und durch deutsch war. w ^ « „m haftete:

wealick.
Poincaree mit der

SabrnsKsumbiidung beauskrag«
. f ..  Molucaree Vorbehalt einer Bedenkzeit.
Das Drüngen̂ der Kammerparteie» um Poincaree.

^Es war nicht so bös' gemeint.
. . . Sie SiK

Lyuipiome ergeben, we/rkem .ei n Poincaree isi
etiva einen ernsten Charakter am h Nenbildung deL
vom Präsidenten Mrlleraiid Mit sich auch einen Tax

MM

s - ÄaSSis L "ä
Wahrsck̂tnlichkeit ist damit zu An , Unanz-

dungeil aus Parts vor . Mtllerand und Poin-

gStiSr f”Ä ?‘Ä
das Werk weiter z« iühren. oas Parlaments

icSBalKH *{l,,Ä,S » tlof e«B« « " iS «? it « 'Ntvnbttk anftiinwtnB an nntreorten. «v» g,o. mutm'
sw « *« « « * * « •
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noch nicht, ans welchem ^»loanzminifters de Lasiemiebeiter des durftckaetretenen Mnammiuu Poincaree den
voraeivrochen bat. Es venia Millerand . Sena-

ZTZSNLDWL«

verlassen batte. Mb ê sicknaÄ dem Q̂, er öte

fesgj Ssk
einer neuen Sitzuna ÄÄÄm«  Vormittaa
kuna des Protokolls über vre: w tfÄe  Rufe: „®te
ertönten von Kr Linken iron ^ schallte esToten emvvr!" Von der auncru illuminiert,
zurück: »Heute abend wird in ^ Nbfttmmnna. Der
Bkebrere Deputierte. beri« nmt.u ^  Bedauern.
frühere Mnanzminifter Klotz aumrr ^ ^  Ausschutz-
datz die Abaeordneten, die vEnraas gichtigen Ab-
beraftmaen teLaenommen haften. unterrichtet  worden
ftimmuna t«-ba L®SfÄ * « touiTe beantraate . 6em
&el ? Soi »J« te MS S « Ä “"Ä ” Äen «

°w° ntut N-ai-runa « -
bildet sein wird . ^ ,bl!k Millerand . Vat um 4

Der Präsident der Revuvur . —yumer. urld darauf
™  so * PÄ ' iÄfilf » « e« . "" »fnnnen.
den Präsidenten der Kaum . ondelaängen der Kam-

Nach Savas herrscht in den Wanoem mn mt bn
vrer die Meinuua vor . datz die allgeme" ^ Mitleidei,-
Rcaieruna durch die- Uttimmmm ^ vernnnftaemNtze

KL « " L >. Wid« .
staiid Poincarees zn überwinden. Kn-

Wie weiter a«S Par «!̂ tneldet̂ wird.̂ hâ „^E bi§s
binettskrife auf die ®eM ul, |j c Wechselkurse sind un-
her keinen Einslutz aevavt. w 3» ^ hhenvieat d.e

A>« . daß « « « « „ ,ÄS m «n Sofft“ MSNegierung werde beaustraat weroen ^ r öe La-
SÄ » liÄ S f» w»
arotzes Ansehen aenietzt.
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Die wilöe Hummel.
bi)

Roman von Erich Friesen.
(Nachdruck verboten.)

S-V Haft aut gewählt, Norbert . Fräulein Arevallo
ÄÄreltS , n « ' " °-

M  ünd St -r ». Marwitz, der WjU »
M dem wichtigen E--^ d°n Äanes B-fnch ,n Bre
kenfekde bedeutet, ebenfalls ei g Neffen fester

L ! Ma .v " nmst °n« ° L7 °r ' !°°bt..
pen führen wollte.

Am 'nächsten Morgen überrascht der te«
Qmt, c c3aU0 durch die Mitteilung , er wünsche mrt Frau

!st?Äre7ÄÄ
Nes Kammerdieners gestützt, eenen
gang durch den Park riskierte.

Und nun dieser heroische Entschluh-
Als der General , eingehültt in "l ^ mögM cn

Schals, eine dicke Pelzdecke über Kme gebrütet m
Liane davonfährt - da blickt ein halbes Dutzend Auge,
paare ihm besorgt nach. Als er aber z
später, das verrunzelte Gesicht von einem Schimmer
gesunder Röte überhaucht, zurückkehrt und lackelnd er

klä̂ ^Hs ^war prächtig! Das wollen wir jeden Tagr "tu  Miift man einander verdutzt an.
mach-» - a Wilde" nicht a»« Itriig bekomreii

L L Tag '" mm! heranf. der da- trldstndt Wort

" ' ' " liovLtt Hai Liane an ' gefordert, mit ihm auszurei-
io» Er habe ein neues, ga„d »in, -- Pferdchen far » -
iommcn lassen; d- S rensfe fit £

NL "°« «-Um».

Zivilisierten Atmosphäre bereits das Schämen gelernt.

°U ^Pserd kommen Lianes Vorzüge zur vollsten Ge^^' c>v! i' i,na .üaelte Natur braucht ich hier nach
LL MchtE hin Zwang auszuerlegen, wie etwa im

^ » Ucl) läuft ein Rchchen, aufgeschreckt durch die
dahekgaloppierenden Pserdi , ihnen direkt vor die Fübe.

» r ftptne Rappen scheut. Liane zieht dre 3nge
M « «b°r -inen » anm-

stamm.

Mit einem leil-n Schreckensruf kniet Norbert neben

** *& geschlossenen  Angm . M P- **  « r
hebt ihren Kopf in die Hbh« und lauscht.

„Liane!" ruft er angstvoIÜ «Liane! &i\vrL
Sie öffnet die Angen undführtsich über die SAr^

Alles um sie her dreht sich im Kreise, Dann versucht
skr, aufzustehen. Er stützt sie.

L r °n̂ i- mch» AM «« er- >» !°d>« « Uwn.

nad>' Ich glaube nicht," erwidert er matt. .Mr mein

L ZL iN « rP--°. und -in tu»

enMÄ S ’bS ^ Ä «WM sich durch den
§iu -f ° --" tzi "«ch- -chuld °° de«

„ d-n Arm um ihre ,chw<m,-nd°

m mit  einem Schm--z°n-I-n!, -r BP sie d-n K°di
'Lb « ? -- » chni -d-- und P--P 1°« « Mnnd -ms

«tu SMauern Mi durch ihren« «bÄ
gan, langfam. hebt fi- die « rmt nud leg« st- um ,-iueu

lFurif -tznng f°Igi>



ne* Dfrtumet ver Sohn «es Mweren Prästvcnteu der
Republik, Fallieres , und Loucheur. 16  Mitglieder der
republikanischen Aktion, darunter Foraot , der früher
einer der intimsten Anhänger der Regierung war , 15
Mitplieder der republikanischen Entente , die bekann.lich
die stärkste Fraktion der Kammer darstellt und . den
^anytsttitzpunkt des nationalen Blocks bildet, sowie 2t
Unabhängige, _ __

Bekanntmachung
der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission.
Der Leitende Ausschutz für Ein - und Ausfuhrbe¬

willigungen macht die deutschen Kaufleute und Indust¬
riellen ganz besonders daraus aufmerksam, daß es dring¬
end notwendig ist, bei den Ein - und Ausfuhl ' Bewllll-
gungsanträgen ihre genaue Adresse sowie die Wahrung,
in der sie die Ansfuhrabgabe entrichten wollen, anzu-

^Anderfeits erhält der Unterausschuß von Bad Ems
regelmäßig Anträge auf Zu- und Ablaufbewilligungsn
und zwar vonseiten vieler in den besetzten Gebieten an-
sätzigen Firmen, die dadurch die Ausfuhr nach dem un¬
besetzten Gebiete oder die aus diesem Gebiete stam¬
mende Einfuhr decken wollen. „ .

Dieses Verfahren verursacht großen Zeitverlust so¬
wohl dem Unterausschuß von Ems als auch den An¬
tragstellern, bezüglich der Ausstellung ihrer Ab- und
Zulaufbewilligungen . „ p „

Der Leitende Ausschuß für Ein - und Ausfuhrbewil¬
ligungen erinnert dis Interessenten daran , daß jeder
Antrag auf Bewilligung hinsichtlich des Verkehrs mit
dem unbesetzten Deutschland an die Adresse eines der
sieben nachfolgend bezeichneten Zu- und AblaufbewiUl-
gungsbüros zu richten ist»deren Zuständigkeit wre folgt

^I ^ Bitto Ĉrefeld: Für die Kreise Cleve, Mörs . Gel¬
dern. Crefeld (Stadt und Land), Grevenbroich.

2. Büro Aachen: Für die Kreise Erkelenz, Meinsberg,
Geilenkirchen, Aachen (Stadt und. Land), Montjoie,
Schleiden, Jülich und Düren.

3. Büro Köln : Für die Kreise Bergherm, Köln (Stadt
und Land). Rheinbach, den besetzten Teil der Kreise
Solingen , Lennep, Wipperfürth. Siegkreis, die
Städte Haan , Bonrath und Hilden.

4 Büro Trier : Für den Bezirk Trier.
5. Büro Coblenz : Für die Kreise Adenau, Ahrweiler.

Cochem, Mayen , Coblenz (Stadt und Land), St.
Goar, Zell, Simmern , den besetzten Teil der Kreise
Neuwied, Montabaur , Westerburg, Oberwesterwald,
Altenkirchen. Diez. St . ;Goarshausen.

6. Büro Mainz : Für den übrigen Teil von Rhem-
preußen, für Birkenfeld, Hessen-Nassau und Rhern-
hessen.

7. Büro Ludwigshafen : Für die Pfalz und den be¬
setzten Teil von Mannheim und Karlsruhe . ^ L

Cercle de" Wiesbaden Campagne"'
Le Deleque de la Haute Commission.

Die Lage an den Warenmärkten.
(Von unserem fachmänniscken Mitarbeiter .)

Die Industrie zeigt wenigstens tn einigen ihrer
wichUgeren Zweige eine zunehmende Bewegung, die
sich bereits, in einer Verringerung der Arbeitslosenz ^fer ausspricht. die allerdings mit über 1 Million noch
reichlich hoch genannt imrden must. Die / unehmeiideKohleufördernna im Ruhrgebiet kann ebenfalls aus die
Dauer ilicht ohne Einfluß auf unsere Wirtschaftslage
bleiben. Diese Momente drücken sich auch an den Wa-
renniärkten aus . die im Zeichen einer leichten Prets-
steiaruna stehen. Für viele Waren wird man allerdings
den übertrieben hohen Preisstand zu bemängeln haben,
der noch gewissermaßen ein Erbstück der voranaegaw-
genen Jnslationsperiode ist. An den Weltaetreide-
Märkten, so vor allem in den Ver. Staaten , laßt stÄ
neuerdings eine rückläufige Tendenz beobachten. Der
Getreiöevandel der Union steht zur Zeit unter der star¬
ken Konkurrenz der araentintschen Ernte , die. nament¬
lich was Mais anaeht . zu Rekordzifsern gelangt. An
den dentschen Märkten herrschte verbaltnismatz a recht
ruhige Haltung bei kaum nennenswerten Preissteige¬
rungen . Erst ganz zuletzt bat sich die Marktlage aus
kleineres Jnlandsanaebot in Brotgetreide befestigt,
nachdem vorher noch die dauernden Verkaufe der
Reichsgetreidestelledie inländischen Mühlen tm ganzen
Laude reichlich versorgt hatten.

An den Ba.'.imrvollrnarkten schwankten die Preise
leicht bin und her. um sich schließlich müßig zu befesti¬
gen. An den deutschen Märkten war die inländische
Nachfrage bei kleinen Umsätzen sehr mäßig, während
die amerikanischen Abgeber fest blieben. Die Preise für
Baumwolle , noch mehr sür Garne und Webwaren, blei¬
ben in Deutschland überaus hoch nnd liegen nicht un¬
erheblich über den Weltmarktvreisen. Daß die deutschen
und englischen Angebote io wesentlich im Preise dttfe-
rieren . hat auch seinen Grund darin , daß die deutsche
Fabrikation mit Umsatzsteuern sür Jnlandsverkäufe be¬
lastet ist. und daß auch noch intmer die Abnehmerkreise,
besonders der Großhandel. die industrie.en Lieferanten
nicht in Devisen bezahlen können. Es ' herrschen hier
leider noch die so uitgünstigen Zustände der voranae-
ganaenen Monate der Jnslationsperiode . Rohbaum¬
wolle bedingt fast denRachen Goldpreis gegenüber der
Vorkriegszeit, sodaß auch von dieser Seite Ser es kein
Wunder ist. wenn noch immer die Fertiaerzeuantsse
überaus verteuert werden. tDie WoNmärkte laaen ziemlich fest nnd lebhaft dis¬
poniert . wie dies besonders auf den englischen Verstei¬
gerungen zum Ausdruck kam. Allerdings ist die starke
Nachfrage auf den Wollauktionen in Liverpool nicht so
sehr mehr durch die deutschen Käufer veranlaßt worden.

Die Häute- und Fellmärkte lagen anfangs ruhig
und später nicht unerheblich belebt. Auf den Auktionen,
so z. B. in Nürnberg und Berlin , entwickelte sich eine
lebhafte Kauflust, wobei die Preise gegenüber dem Vor¬
monat um 10 bis 15 Prozent anuzieben vermochten.
Recht lebhafte Kauflust entwickelte sich auf den Nauch-
warenmärkte« besonders in Leipzig, die für die kom¬
mende große Auktion an diesem Ort . aber auch in Lon-
don bereits ihre Sckattew vorauswirst.

vm den Holzmärkten hat sich eine entschiedene Kauf¬
lust gezeigt. Die Tendenz ist fest, da man damit rechnet,
daß das Eisenbahn-Zentralamt nun doch in nächster
Zeit wieder mit Aufträgen am Markte fein wird , wenn
auch auf einen allzugroßen Umfang dieser Aufträge an¬
läßlich der schwieriaen Finanzlage wobl nickst gerechnet
werden dürfte. Die Sägewerksindustrie rechnet zuver¬
sichtlich mit besseren Absatzverbältnissen. wenngleich man
sich nicht verhehlen darf, - aß die Preise namentlich für
Rundholz zum Teil weit über Weltmarktvarität liegen.

Was die Kolonialwarenpreise betrifft, so haben die
Neunorker Kaffeeuotterungen anfangs scharf anaezoaen.
um dann wieder eine Kleinigkeit nachzuaeben. Trotz¬
dem bleibt die Tendenz nach wie vor fest. Die deutschen
Märkte klagen, daß der inländische Absatz sich in engen
Grenzen SM . während das Matzaeschäft im Ganzen
mehr befriediat hat. Kakao lag anfangs fest bei reger
Kauflust, da vielfach aus -zweiter Hand billigeres An¬
gebot am Markte erschienen war . Auch Reis und Ge¬
würze verkehrten in fester Haltung , das Anaebot in
greifbarer Ware war ziemlich gering. An den ameri¬
kanischen Zuckermärkte« haben sich die Notierungen ab-
geschwächt. sodaß auch der Hamburger Markt in schwa¬
cher Haltung verkehrte. Die Preise für mineralisches
Rohöl sind in den Ver. Staaten erneut lebhaft gestie¬
gen. wogegen die Bcnzinvretse und Lcuchtölvreise nach-
aegeben haben. _ ___ _____
A Der Hexenkurm tn Llnvyerm.

Wurden furchtbarsten Denkmälern des Aberglau¬
bens, des Unverstandes, der Dummheit, des Fanatis¬
mus,»der Unmenschlichkett, ja der Grausamkeit gehören
die.alten Hexentürme. Ein solches Schreckensdenkmal
der alten Zeit umgibt jetzt noch in der Wetterau
in dem Dorfe Lindheim der wundervolle Park des statt¬
lichen Herrenhauses. In dem Lindheimer Pfarrhause
beglaubigen eine alte Chronik und Dokumente schauer¬
liche Taten früherer Jahrhunderte . In diesem Hexen¬
turm ketteten die Gewalthaber des Gesetzes von 1663
und 1664 die Unglücklichen, die man der Hexerei be¬
schuldigte, an den Wänden an. Sie durften bei der
grausamen Exekution des Berbrenuens keinen Boden
mehr unter den Füßen haben, weil der Ueberlieferung
zufolge eine verbrennende Hexe durch Berührung der
Erde neuen Zauber säete. Wie auf unglaubliche Ge¬
schichten blicken wir auf die Blätter in Linöheims Chro¬
nik. die über jene Jahre berichten, wo ein Amtmann
Geim in dem Dorfe regierte. Dieser Blutmensch brachte«
teils um sich zu bereichern, teils um persönliche Rache
zu befriedigen, seine Mitbürger als der „Hexerei und
Zauberei" Verdächtige ins Gefängnis und ließ sie fol¬
tern und verbrennen . Viele Bewohner Lindheims such¬
ten sich durch die Flucht vor martervollem Tode zu ret¬
ten, denn bald begnügte sich der Amtmann nicht mehr,
alte Frauen zu verbrennen, nein, auch Männer wurden
als Mitschuldige der Hexen erklärt, junge Mädchen und
Frauen der Zauberei beschuldigt und sogar die klein¬
sten Kinder nicht mit Foltern verschont.

Unter den ergreifenden Beispielen heldenhaften
Duldens nimmt das eines Müllerehepaares den ersten
Rang ein, worüber die Chronik berichtet: Des Amt-
wanns Geldaier brachte endlich auch den reichen Müller
und sein junges Wetd tn den Turm . Die unglückliche
Frau wollte mlter den Foltergualen verzagen, als ihr
Mann ihr die Bitte zurief, „kein Geständnis zu machen,
das der Wahrheit entgegen sei ober stch gar durch An¬
gabe anderer Art zu retten ." Sie ertrug danach alles
standhafter. Als später der Ortsgeistliche, des Burg¬
herrn Tochter und mehrere Bürger sich verbanden, das
allgemein beiebte Paar zu befreien, während der Amt-
niann eine Nacht abwesend war, da gestatteten d e durch
das Foltern zerrissenen Glieder der Müllerin nicht, stch
zu erheben nnd mit Hilfe ihres Mannes durch das Fen¬
ster des Turmes zu entkommen. Alle Ueberredungen
seiner Freunde , baß er sich rettete, scheiterten daraus
beim Müller . Er wollte sein Weib nicht perlasten. Sie
aber richtete eine Gegenbitte an ihn, deren Erfüllung
sie auch erzwang. Sie sagte: „Geh — eile! Bist du frei»
so zieh' gen Speyer ans Reichskammergerichtoder zum
Domdechanten nach Würzburg ! Da sage treulich, wie
dir und mir geschehen ist, die wir unschuldig sind!" Als
der Lindheimer Müller nun nach Würzburg kam, fand
er den Domdechanten nicht mehr dort. Er war bereits
gen Lindhetm gezogen, dessen Lage er durch den Junker
von Heese endlich erfahren hatte. Der Müllerin konnte
sein Kommen nicht mehr zum Segen gereichen. Sic
war bereits verbrannt . Dennoch kam er als rettender
Engel gerade tn dem Augenblick cm. wo der Pfarrer sein
verzweifelndes Weib über die Brüchegeleitete . die auch
der Hexerei beschuldigt worden war . ^Der Geistliche
wollte seine Frau auf ihrem Wege ' uruKerker begleiten.
Als nun der Domdechant ihnen der Brücke begeg¬
nete, da entliefen die Büttel nnd HEer in großer Angst.
Der Amtmann verbarg sich: die Pfarrerin aber war ge¬
rettet. Man stürzte zum Hexentimn, um auch rasch die
übrigen Eingekerkerten zu retten, lieber das Schicksal
des Scheusals vvn Amtmann sch weigt leideykne Ch ronik.
~ Recht und Steuer.

Der Raubmord in Vaduz. Vor einer Strafkamncer
in Berlin fand die Verhandlung gegen den Raubmörder
von Vaduz, der Hauptstadt des Fürstentums Liechtenstein
gegen den Berliner Kaufmannslehrling Kurt Weiß statt.
Der Angeklagte, der jetzt erst 20 Jahre alt ist, rRrdbe¬
schuldigt, am 4. März 1923 den Schlächtermeister Wachte?
in Vaduz nieöergeschossen und ihm fünfhundert Schwei¬
zer Franken geraubt zu haben. Der Angeklagte ist ein
hochaufgeschossenerblasser Jüngling : er stamnrt aus sehr
reicher Familie . Von Jugend auf war er ein Tauge¬
nichts. Nachdem er verschiedene andere Berufe versucht
hatte, war er tn die Lehre gekommen, blieb aber bald
iveg, tat jedoch zu Hanse so, als ob er morgens ins Ge-
schM gehe. Die Zeit vertrieb er stch mit „Damen". Er
besuchte alle möglichen Bergnttgungslokale und war Ko¬
kainschnupfer. Die Mittel für sein lasterhaftes Leben
verschaffte er sich teils von der gutmütigen Großmutter,
teils dadurch, daß er Einbrüche in die elterliche Billa
vortäuschte. Er vergiftete den Haushund und raubte das
Familtensilber und die Juwelen der Eltern , die er ver-
kanfte. Mit dem Geld« machte er Reisen in weiblicher
Gesellschaft nach Tirol , Bayern und der Schweiz. Am
4. März war er über die Liechtensteinsche Grenze auf
Schleichwegennach Vaduz gelangt. Unterwegs fragte
er überall, ob man ihm eine Fünfhundert -Frank -Note
wechseln könnte, obgleich er keine hatte. Vors.: Als Sie
zu Wächter gingen, hatten Sie stch schon einen Plan zu¬
rechtgelegt. Angekl.: IG hatte nur die Absicht, irgend¬
wie durch Bettug zu Geld zu kommen. Vors.: In wel¬
cher Weise? Angekl.: Das weiß ich nicht mehr. Vors.:
Sie gingen zunächst wes. Angekl.: Ja . ich wollte an-

gevisth die Note aus oertt Hvker yoien. Bors.: Weshalb
haben Sie den Betrug da nicht schon versucht? Angekl.-
Ich hatte noch immer Hoffnung, auf ehrliche Weise zu
Geld zn kommen. Abends ging ich zn Wächter, der mich
in die Stube ließ. Bors." Was war das für ein Mann?
Angekl.: Ein alter weißhaariger Herr . Ich tat so, als
ob ich die Note aus der Brieftasche nehme, hatte aber
nur eine Hundert-Kroneu-Note. Bors.: Gleichzeitig
sollen Sie den Revolver aus der Tasche gezogen haben.
Angekl.: Darauf besinne ich mich nicht: ich wollte nur
betrügen. Staatsanwaltschaftsrat Berger -Lanöesheld:
Der Angeklagte hat tn der vorigen Verhandlung genau
angegeben, datz er die Pistole gezogen und entsichert habe.
Bors.: Angeklagter, Sie haben alle Einzelheiten ge' cknl-
dert. So sägten Sie : Der alte Mann starrte vstch mit
seinen blauen Augen mehrere Minuten an. Angekl.:
Das habe ich angegeben, aber ich habe alles frei erfun¬
den, weil ich glaubte, es sei besser, wenn ich alles mög¬
liche sage. Bors.: So töricht ist doch kein Mensch, wenn
es sich um Kopf und Kragen handelt, etwas zu erzählen,
was ihn selbst belastet. Angekl.: Zum größten Teil habe
ich alles erdichtet. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Raubes mit Todeserfolg zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus und dauernder Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte.

Aus Nah und Fern.
Mainz . (1 0000 Goldmark Beloh-

a u n g.!- Bis jetzt ist es nicht gelungen, den Tätern
aus die Spur zu kommen, welche die falschen 5-Bil-
licnenscheine (Mainzer städt. Notgeld) Herstellen nnd
in Verkehr bringen. In Anbetracht des großen In¬
teresses, das die städt. Verwaltung an einer möglichst
raschen Aufklärung der Sache hat,wird von dem Herrn
Oberbürgermeister denjenigen eine Belohnung bis zu
10 000 Goldmark zugesichert, die Angaben machen,
bie zur Ermittlung der Täter führen.

Ans Hessen. (Gut überwintert .) Bei
einem Spaziergang durch die Felder und Fluren kann
man sich vollständig davon überzeugen, daß die Win¬
terfrucht, Roggen, Weizen, Gerste rc., den Winter rrotz
seiner furchtbaren Strenge gm überstanden hat. Der
starke Schnee, der seit Menschengedenken noch niemals
so lange anhielt» war eine vorzügliche Schutzdecke ge-
gen den heftigen Frost und hat die zarten Keimsprossen
vor Schaden bewahrt. Wenn gleichwohl an einzelnen
Stellen Frostschaden entstanden sein sollte, so rührt
dieser zweifellos von der letzten schneelosen Kälte-
pericde her. Stellenweise steht die Wintersaat sogar
hübscher als in tzsiinderen Jaü »en.

Frankfurt . (Riesenbrand — Das ge¬
samte Flüchrlingsmobiliar vernich-
t e t .) Die große landwirtschaftliche Halle an der
Ostendstraße wurde nachts durch »inen Riesenbrand bür
auf die Umfassungsmauern eingeäschert, wobei Werte
von bis jetzt noch nicht abwägbarer Höhe der Vernich»
tnng anheimsielen. Die Halle, die Eigentum der
LandwirtschaftlichenVereins ist und wegen ihres be¬
deutenden Rauminhalts oft zu Ausstellungszwecken und
Massenverstzmmlungenbenützt wurde, ist seit einer
Reihe von Monaten an zahlreiche Frankfurter Firmen
vermietet, die hier Lagerräume eingerichtet haben. So
lagerten im Erdgeschoß große Papiervorräte , Benzin/
Chemikalien aller Art, offen und in Behältern, Wolt-
stoffe, Lederwaren, Maschinenmotore, inmitten der Halle
standen Lastkrast- und Personenwagen, dort stand ein
Fuhrwerk mit Wollresten, auf den Galerien hatte eine
Firma bedeutende Mengen von Rohtabaken und Ziga¬
retten aufgestapelt, anderswo lagerten Schreinerwaren
k . Und schließlich hatte ein Frankfurter Spediteur in
der südwestlichen Ecke der Galerie Möbel von 70—80
ausgcwiesenen Elsaß-Lothringern aufgestellt. Alle diese
Werte vernichtete der Brand in wenigen Viertelstunden
bis auf wenige Reste. Wie das Feuer entstanden, ist
bis zur Stunde noch völlig unaufgeklärt. .

— Auringen , 27. März . Die letzte Brandholzver¬
steigerung dauerte mehrere Stunden . Sie fand im be¬
kannten „Hinkelhaus" statt. Die zahlreichen Käufer
zeigten sich bietefreudig. Das halbe Klafter Buchen¬
scheitholz(2 Rmtr .) kostete 20—30 Goldmark, Prügel¬
holz 25  Prozent weniger und Astholz bei gleicher
Menge etwa die Hälfte des Knüppel- refp. Prügelholzes.

Lokales.
Flörsheim, den 29. März 1924.

— Vortrag des Herrn Dr. Kutsch, Wiesbaden: Eis¬
zeit und Urmensch. Auf Einladung der Museumsleitung
des städt. Museums, hielt Herr Dr. Kutsch-Wiebaden.
verschiedene Führungsvorträge durch die Räume des
Museums an welchem sich eine Anzahl hiesiger Damen
und Herren beteiligte. Der leitende Gedanke der Ver¬
anstaltung war, den Laien mit den verschiedenen Ent-
wickelungsstusen der Menschen und ihren Kulturen ver¬
traut zu machen. Es würde zu weit führen, in einem
Zeitungsartikel , all das Gesagte und Gesehene zu wie¬
derholen. Herr Dr . Kutsch hat sich in freundlicher Weise
bereit erklärt, vor einem größeren Publikum diese Vor¬
träge an später Hand von Lichtbildern in Flörsheim
zu wiederholen. Am Mittwoch, den 2. April d. Js.
soll im Schützenhof abends 8 Uhr unserer Bürgerschaft
Gelegenheit gegeben werden, sich über die geschichtliche
Entwickelung der Menschheit zu orientieren. (Man be¬
achte das Inserat in heutiger Nummer.)
j| | _ Gelandet wurde am Donnerstag im Main hier-
selbst die Leiche des seit 2. November v. I . vermißten.
44 Jahre alten Schreiners und Kriegsinvaliden Karl
Gehrig aus Kriftel. Cs liegt wahrscheinlich Selbst¬
mord vor.

* Der Storch ist tot. Diese Trauerkunde durchlief
am Mittwoch den Unterflecken und manch Auge richtete
stch voll Mitgefühl aus die luftige Wohnung Meister
Langbeins , wo nur die eine Ehehälfte unseres Storchen-
paares wie bekümmert dasaß. Es stellte sich heraus,
daß der eine der beiden (vermutlich das Männchen)
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^ Der Verein hies. Geschäftsleute hielt gestern
abend in der Karthaus eine sehr stark besuchte Versamm¬
lung ab Zum Punkt Steuerfragen wurde bekannt ge¬
geben daß Reklamationen wegen zu hoher Veranl -
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g^ lksliederabend der für jedermann leicht verstand
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Erfüllung geht.:Wo ein Sänger stngt
Wo ein Volkslied klingt .
Jedem Herzen eine Freude brmgt.

Runter Abend. Wie wir erfahren, hält die Ee-
der Freien Sportvereinigung mit Hinzuziehung

BÄsMhne am Sonnt - , . d-n 6. AM die.
?„« S ehien Sunten Ab-nd im Shfch "6- de"
u-eannten Leistungen der genannten Abt. stehen den Be.
fLe " ni fle »ÄKtte " Sbmbe « beoar Näheres ist
SS bet nächstens -mstag-nnmmet ju erfehen.

Morgen Nachmittag1Uhr
und 230 Uhr FussbaUwett-
spiele der 1. u. 2. M. des

Heute Abend 8 Uhr
Tpielervkttammlung.
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Sport und Spiel.

fügung Die Wagenlenker werden gebeten, mrt ihren
Sprötzlingen zu erscheinen.
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LL " W " M - nnI-hai.en de- Sp .-« . °S. Beginn
der Spiele 1 und 2.30 llhr . ^

Vermischtes.
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Schulbänke av Wechsel der Schulaufnahme
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nächst für die Schme. - und Bildungsar«
fchlutz einer achtjah g ^ die Jugendlichen i>n
beit herab und fragt st« - Hoffnungen, zn deren
Kampfe de» Shbet» ,' ÄÄgjhbB die Wett mit
ft- betechtigen auch °K ° °" ^ mit
ihren manmgsachen ! „. bett miebet nlebetteifeen?
leichtem Finger die Schular feenn bcr  Wille ist in
Ja solche Fragen st"d derechttgt, v Versuchungen
dieser Lebensperode noch m ûlentlassungstag ist
aber wre sind sie sta . qelangten Schüler,
ferner wichtig für ven »ur Rest g
Für letzteren bedeutet die Schulenttades  Lebens¬
in das öffentliche Leben. Der >« ""> . * 4 g? e,
fadens, der goldene 'Ktndeiglücke» trüben,
genwolke die sonmge La. scĥ st ^ ben Freuden¬
ist in seiner ersten Halftevorub.  Ernstes und
becher fallen bald Wermuisr ietttdie Frage
des anhebenden ^ ebenkam̂ fes. E ^ ran . Diese
der Berufswahl °n den Jugendu « Indern
-ch

Le '-" w°L ' LgeZ . bV/et getewi - Arbeiter
jetzt wieder gilt und welchen ^ arsprnng bat
lohnung er gegenüber dem ungelernten »iekmüt^
Hierbei denke man auch an das bisher etwa P f »
Irlich behandelte Handwerk; denn auch im gegenwar

fs' n Rundsttulkouzert für SHwerhörise . In Eng-
sriuk, Nnb Ne'-iuche mit ernem tttundsunklouzeri 7
schwerhörige unternommen morden. Daoei mu d
kleiner Apparat als Empfänger verwandt, der in das^ÄÄbTSii»«#«*. ««
Werkzeug hat ein Einbrecher zn̂ ückgelassen, der . h
lich aus oem Pariser Observatorium das dort aufve-
wahrte Normalmeternraß . das ganz aus s- yerge
stellt iit stehlen wollte. Der Wächter, der den ^ ervreLN.L'E"4ZIUZ,""Z<?NS
li 'SfSS 'S &f'sii
rett ualleitden Schlüssel ansertlgen.

Kinrichtimg des Ranvmörders Mönchgesans. In
-'rose"des Gefängnisses Stadelherm Sei München wuro
der Raubmörder MöuÄgesang. der im v r̂gangene^

Wo ! kswirL ?chast.
* Petrcleum aus fossilen Algen.

Wie aus Kapstadt gemeldet wird , hat dort ein junger
Ingenieur ein neues Verfahren zur Gewmnmrg von
Petroleum aus Torbanit entdeckt. Torbanit nennt man
eine Art von TorferÄe. dce aus gallertartigen scsstlen
Rückständenvon Algen besteht. Es soll nach der
ireuen Methode möglich sein, aus einer Tonne Torba-
nii etwa 450 Liter reines Petroleum zu gewnrnen u.
dieses Petroleum soll obendrein an Gute dem aus den
besten Quellen Pennsylvantens überlegen >em._

Redakttonsbriestasten.
Verschiedene Artikel ufw. mutzten für die nächste

Nummer zmückgestellt werden. Wcr bitten dreserhalb
um Entschuldigung. _ _

WMm-Me» i>« Eemiiide Msheim.
Die Neuveipachtung des ^ bst- und Gemüsegartens

beim neuen Rathause (3 Parzellen ) ersotgi: «n Mittwoch
dtzn 2. April des Jrs . vormittags 11 Uhr ostenrn«
meistbietend, auf 2 J ahre, an Orr und Stelle.
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Evangelischer Gottesdienst
Sonntag Lätare 30. März, nachmittags2 Uhr Eottesdrens■
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uern des berühmte .voiels Eal .̂ Katastrophc
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einen Mechaniker an Bord
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^ dass ich meine Wirtschaft ab Morgen

wieder

geöffnet
habe.

Zum Ausschank gelangt

Prima Hfalnser-Doppelbodc Bier.

Adam O. Becker.
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entlaufen . Abzugeben ASg
Belohnung.

Bahnhofstratze 10.

. Ein |

nammad
zu kaufen gesucht

> Näh eres,im Verlag.

10 bis 12 Zentner

zu verkaufen.

L |ujvi»vLijulerMeine
zu verkaufen.

Bleichstrahe 8.

m Näheres im
Verlag.

MH. AWMNl«.
Um  Montag den 31.März abends
18.30 Uhr findet eine auherordent-
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Jbetreffs Stiften»̂ #

s Scheuerpw ^ ®1 ^
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Unser Sonder -Yerkaui
Nur Qualitätsware 1

WWmM -MmilhlMlA 479
moderne Form nul

W
540- Wm-FrlMuhe

holzgenagelt

Linige veispieie:

WM MMer-MMchl .̂ 49
Grütze 27- 30 nur

MtiMKMNiWMWi
Grütze 31—35 nur

LUMWWmWM 7®
weitz gedoppelt nur w

Tüchtiger junger

Auto- md
WWMWll
jucht Stellung als Beifahrer
oder gleich welcher Art.

Offerten u. 24 a. d. Verl.

bietet Ihnen aussergewöhnliche
Vorteile und Qeldersparnisse!

Staunend billige Preise

12®MM Hmmlichl
weiß gedoppelt

>aTO
nur

Mdledn-Smeii-WntsIWe
Stanblasche und Beschlag 799 |

grotze Gelegenheit , nur

<
siPBfipsw ^ ^ 3 21 «atsa ^ n.-7 ®

Mdl-Snm-MGWSe i
Staublajche,Beschlag,Doppelsohle » > » »»

extra schwere Qualität , nur v

weihe Leinenschuhe, ttonslrmrmienstiesei für Knaben

Main?
8chusterflrahe 38 - ficke SetzelsMe

mi mmm.  ferner Hsu-Ichch°. TurnW»#« und Fuftbaliniefel In mia  Susmaei flaunend biHI9.

Mainz
8chusterstrr>he 35 - ficke Betjelsgafie

SJÜUkJkJJMJktä

Wagner ’sches Männerqu artett Flörsheim a.M.

Zu dem am Sonntag , den 30. März 1924, nachmittags 3.30 ^
Uhr im Saale des „Sängerheim “ stattfindenden p-

I. Quartett-Liedertag
laden wir alle Freunde des edlen Gesanges höflichst ein.

Anfang pünktlich 3.30 Uhr,

DER VORSTAND.
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I
fim

DUHliflliiei)
per sofort gesucht.
Fr^Max Flesch.

SMMihe
zum Bügeln nimmt wieder an
Frau M . Bettmaun,

Kloberstratze 8.

Ein guterhaltener

KiiMiiirfln!
1 Tisch. 2Stühle,
1 Ablaufbrett, 1

Wasserbank
zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Schnittwaren
aller Art,

wie Bretter, Bohlen, Schwarten , Latten
usw. usw.

Rund- u. Bauholz
äusserst preiswert abzugeben.

Ferner empfehle mein Werk für alle
vorkommenden Lohnscbnitt -, Hobel-,

Zimmerer- Schreiner»u. Glaserarbeiten.

Wilh . Mauer, Höchst
Baufabrik. Telefon Nr. 11.

INassauische Landesbank Wiesbaden

Die billigsten Preise
Halbwollene Kleiderstoffe A A £?

doppelbreit , sol .Qual, in schön .II MjJ
Streifen und Karos . . Mtr. “

Cheviot i Cft
doppelbreit , la Ware, in vis- I All
len Farben . Mtr. 1,75 und t

I
Cheviot

reine Wolle, solide Elsäss.
Ware doppelbreit Mtr. 2,25 u.

Blusen»gffe
in enorm . Auswahl, mod.
Streifen Mtr. . . 1,50, 1,25

1,95
0,95

bieten wir in massen-Äuswafjl!

Snllii-kililMeuide»  ̂^

Jm
3.89

Qarb8rdiae
reine Wolle, la. Qualität,
doppelbreit . . . . Mtr. 3,90

la Stoff mit bestem Rips,
Brust -Einsatz 3.—, 2.80 u.

Mtt-MWt
weiss mit roter Bordüre

SmeibBÄÄ«
mit zwei Kragen , schöne
Muster waschecht . . .

Mcr-Ai»9e»
für Herren und Frauen , Stück

3.50

Schörzen-Doppeldruck
120 cm. breit , la Fabrikat , in
sch . waschecht . Must. Mtr.125

1,50
Flockpikee I

schwere , schneeweisse Ware I
voll breit . . Mtr. 1.25 u. 1,981

Musseline, waschecht , 80 cm. 1
breit schöne Muster für I
Kleider u. Blusen,Mtr . 0,85 u. '1651

Handtücher j
in weiss , weiss -rot, grau

Mtr. 0.85, 0.68, 'M81
Betlbarchent

federdicht , in 80, 130, u, 160
cm. Breite anfangend Mtr.

Damenhemd
la Renforce -Qualit .,

solide Machart,
Trägerfasson

Stück 1.95

Damen-
Beinkleid

aus gutem Kretonne
mit Barmerbogen

Stück 1. 75

Kretonne-
Kissenbezüge

in gross . Auswahl
aus la Stoffen, ge-
bogt , bestickt u. m.

Hohlsaum

Stück 2.852,40

Damen«
Strümpfe

nur sol . beste Qua¬
litäten in allen Färb.

Paar  O 68
anfangd. v .UO

Träger-
Schürzen

in allen Qualitäten,
eleg . Ausmusterung

2.50,2 .20 u. 1.90

Guggenheim & Marx,
Schusterstrasse 24.

Mainz

Wir bieten hiermit unsere

6°l»Goldmarkanleihe
, Goldmark = 10/42 Dollar nordamerikanischer Währung
als wertbeständige Anlage zum Kauf an.

Ansgabekurs 90°/o.
Stückelung 50 und 200 Goldmark.
Zinszahlung alljährlich am 31. März.
Einzahlung in Rentenmark, Papiermark oder

anderen umlauffähigen Zahlungsmitteln Die Umrech¬
nung erfolgt nach dem amtlich notierten Berliner Mittel¬
kurs für telegraphische Auszahlung New York

Die Zurückzahlung der Anleihe und die Zahlung
der Zinsen erfolgt in Reichswährung nach dem Durch¬
schnittskurs , der sich aus dem Mittelkurs der amtlichen
Notierungen an der Berliner Börse für telegraphische
Auszahlung New York in der Zeit vom 1. bis 14. des
Fälligkeitsmonats ergibt . .

Die Zuteilung bleibt dem Ermessen der Direktion
der Nassauischen Landesbank Vorbehalten, da nur bei
entsprechender Gegendeckung Goldschuldverschreibun¬
gen abgegeben werden.

Die zugeteilten Goldschuldverschreibungen sind
in Gold gedeckt durch die in Gold ausgegebenen
Hypotheken- und Gemeindedarlehen , die durch Gold¬
werte oder feststehende Goldsteuern gesichert sind;
eußerdern haftet der Bezirksverband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit seinem ganzen Vermögen und
seiner Steuerkraft . Die Goldschuldverschreibungen sind
daher zur Anlegung von Mündelgeld geeignet.

Die Stucke werden mit möglichster Beschleunigung
hergestellt . Zwischenscheine werden nicht ausgegeben.

Die Einführung der Anleihe an der Frankfurter
Börse wird beantragt werden. .

Die Aufbewahrung bei der Nassauischen Landes-
bank erfolgt unentgeltlich.

Wiesbaden , im März 1924.
Direktion der Nassauischen Landesbank
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